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. GRUNDLAGEN DER KONZEPTBEARBEITUNG:

1.1 LAGE DER OBJEKTE:

Ort, Stral3e, Hausnummer: Neuenbirg und Schémberg, Aulzenbereich

Gemarkung:

Waldrennach (Stadt Neuenburg); Langenbrand
(Gemeinde Schémberg)

1.2 ZUSTANDIGE BEHORDEN:

Genehmigungsbehdrde: Landratsamt des Enzkreises. Umweltamt (Herr

Hittler), Postfach 101080, 75110 Pforzheim

Brandschutzdienststelle: Kreisbrandmeister des Enzkreises (Herr Spielvogel),

Postfach 101080, 75110 Pforzheim

1.3 VORLIEGENDE PROJEKTUNTERLAGEN:

1. Lageplan Windpark Langenbrander Hohe/Hirschgarten

M. 1:25.000 vom 17.05.2017 1 Blatt
2. Ubersichtsplan ,Standort, Zuwegung und Kranstell-

flache — Windpark Langenbrander Hohe/Hirschgarten®

vom 01.06.2017 1 Blatt
3. Sicherheitshandbuch flr die Anlagenklasse Nordex

Delta4000 vom 02.11.2017 67 Blatter
4. Dokumentation ,Grundlagen zum Brandschutz® fur

die Anlagenklasse Nordex Delt4000 vom 31.08.2017 6 Blatter
5. Flucht und Rettungsplan fur den Einsatz in der An-

lagenklasse Delta4000 — Hybridturm vom 05.09.2017 13 Blatter

.4 VORBEMERKUNG:

Fir die Bearbeitung des Brandschutzkonzeptes flr den Windpark
Langenbrander Hohe / Hirschgarten, insbesondere bei der Bewertung
der Brandgefahrdung durch die geplanten Waldstandorte, wird auf die
verfugbaren Genehmigungsunterlagen fur den bereits vom Landratsamt
des Enzkreises genehmigten Windpark Straubenhardt zurlickgegriffen,
der bei einer geographischen Lage ca. 5 — 7 km westlich — zumindest
im Hinblick auf den vorbeugenden Brandschutz - weitgehend gleiche
Standortbedingungen aufweist, sowie auf den zugehorigen Geneh-
migungsbescheid vom 16.12.2016, hier insbesondere die Neben-
bestimmungen Nr. 31 — 41 (S. 11f).

Die Textgliederung in Kapitel IV.1 des Brandschutzkonzeptes ergibt
sich in Anlehnung an § 9 Bauprufverordnung NRW, da flr das Bundes-
land Baden-Wurttemberg eine Strukturvorgabe fur die Gliederung von
Brandschutzkonzepten nicht vorliegt.

Aufgrund eines Wechsels des Anlagentyps fur den geplanten Windpark
entstand die Notwendigkeit, das Brandschutzkonzept zu Uberarbeiten.
Die geanderten oder neu hinzugekommenen Textpassagen werden in
der vorliegenden Fassung mit dem Index a grau hinterlegt dargestellt.
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Il. DARSTELLUNG DES PROJEKTS:

Der geplante Windpark Langenbrander Hohe / Hirschgarten soll beider
seits der Grenze zwischen der Stadt Neuenbulrg (Enzkreis) im Nord
westen und der Gemeinde Schomberg (Landkreis Calw) im Stdosten
auf einem sich in Nordwest-Sudost-Richtung ausdehnenden Héhenzug
zwischen den Talern der Enz im Westen bzw. des Forellenbachs im
Siden einerseits und des GrofRelbachs im Nordosten andererseits er-
richtet werden.

Der Windpark entwickelt sich parallel zum Kamm der Hohenzuges von
der zum Ortsrand von Lagenbrand nachstgelegenen Anlagenstandort
WEA1 in einer abgeknickten Linie nach Nordwesten zur Anlage WEAS
rudlich von Waldrennach Uber eine Lange von insgesamt ca. 1,75 km,
wobei die Anlagen untereinander Abstande zwischen 425 und 475 m
aufweisen werden.

Der sudliche Ortsrand von Waldrennach wird einen Abstand von ca. 1,4
km von den Anlagenstandorten WEA 4 und WEAS aufweisen. Zwischen
WEA1 und dem Nordwestrand von Langenbrand wird eine Entfernung
von ca. 1,3 km bestehen. Zum Sender Langenbrand und einer dazu be
nachbarten Hofstelle wird der Standort von WEA einen Abstand von ca.
980 m aufweisen. Der 6stliche Rand der Gemeinde Hofen a.d. Enz liegt
von den Standorten WEA2 und WEAS3 ca. 1,15 km entfernt.

Bei den geplanten Standorten des Windparks handelt es sich um
Waldstandorte.

Die Erschliel3ung aller Anlagen soll von Sudosten aus der Ortslage
Langenbrand erfolgen. Weitere Zufahrtsmaoglichkeiten werden tUber
befestigte Waldwege von der Kreisstralte K4378 im Osten, von Wald-
rennach im Norden, sowie von der B294 und der L343 nahe Hofen im
Siudwesten aus bestehen.

Vorgesehen ist die Errichtung von funf Windenergieanlagen des Typs
Nordex N149 mit ca. 164 m Nabenhohe, ca. 149 m Rotordurchmesser,
einer Gesamthohe von ca. 238 m und einer maximalen Leistung von
4,5 MW.

Die Windenergieanlagen bestehen aus dem Rotor mit Nabe, dem
Maschinenhaus (Gondel) und dem Turm. Das Maschinenhaus, welches
Hauptwelle, Getriebe und den Generator aufnimmt, weist eine Gro3e von
ca. 12,7 x4,6 x 4,0 m auf.

Der Hybridturm ist im unteren Stahlbetonabschnitt achteckig, im oberen
Abschnitt aus Stahl kreisrund geplant, mit einem Fu3durchmesser von
max. ca. 9,4 m und konisch zulaufend auf ca. 4,3 m Durchmesser
unterhalb des Maschinenhauses zu.

Der Turm besteht aus einem unteren Abschnitt aus Stahlbeton sowie
daruber aus zwei konischen Stahlrohrsegmenten.

Tragende Teile des Maschinenhauses sind aus Stahl gefertigt; die
Rotorblatter, der Spinner und die Aul3enhaut des Maschinenhauses
bestehen aus glasfaserverstarktem Polyester.

Die Anlage steht auf einem Stahlbetonfundament.
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Neben Elektrokabeln und Kleinteilen der Aggregate sind an brennbaren
Stoffen vor allem insgesamt ca. 1.000 | Ole (Getriebe- und Hydraulik-
Ole) und Fette sowie ca. 1.850 | Transformatordl innerhalb des
Maschinenhauses zu bertcksichtigen.

Der Einstieg in den Turm befindet sich direkt Uber der Oberflache der
Fundamentplatte.

Der Turm und das Maschinenhaus werden zu Wartungs- und Repara-
turzwecken in der Regel zweimal im Jahr von geschulten Monteuren
bestiegen. In Einzelfallen geschieht dies darliber hinaus durch Vertreter
des Betreibers zu Besichtigungszwecken.

Ansonsten ist die Anwesenheit von Personen innerhalb des Turms oder
im Maschinenhaus fur die allergroRte Zeitdauer des Betriebes aus-
zuschliefl3en.

Samtliche fur die Funktion der Windenergieanlagen wichtigen Aggre-
gate werden permanent Uberwacht. Bei Stérungen wie z.B. Temperatur-
erhdhung oder Spannungsuberschreitung wird die Anlage selbsttatig
heruntergefahren und abgeschaltet. Die Stérungsmeldung wird an die
Fernliberwachung des Wartungsunternehmens weitergeleitet.

Die Zufahrtswege zu den Anlagen und deren Serviceflachen werden
befestigt und Uber deren gesamte Betriebszeit vorgehalten.

Ill. DARSTELLUNG DER BAURECHTLICHEN BRANDSCHUTZBELANGE:

I11.1 BAURECHTLICHE BRANDSCHUTZANFORDERUNGEN:

Im Sinne des § 38 der Landesbauordnung fiir Baden-Wiirttemberg
(LBO in der Fassung vom 01.03.2015 mit Allgemeiner Ausfuhrungs-
verordnung (LBOAVO in der Fassung vom 23.02.2017) mUssen die
Windenergieanlagen als bauliche Anlagen besonderer Art und Nutzung
(Sonderbauten) klassifiziert werden, wobei sich die Einordnung in die
"grof3en" Sonderbauten Uber Nr. 19 der Auflistung des Absatzes 2
ergibt.

Die bauliche Anlage weist keine Aufenthaltsraume auf, so dass die
Definitionen des § 2 (3ff.) LBO nicht greifen.

Folgende technische Regeln sind weiterhin als Grundlage des
Brandschutzkonzeptes zu berucksichtigen:
1. DIN 4102 - Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen, verschie-
dene Normteile, insbesondere:
Teil 4: Zusammenstellung und Anwendung klassifizierter
Baustoffe, Bauteile und Sonderbauteile;
2. DIN ISO 23 601 - Rettungswegkennzeichnung;
3. DIN 14 034 - Graphische Symbole fur das Feuerwehrwesen;
4. DIN 14 096 - Brandschutzordnung (Normteile 1 - 3);
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5.

6.

7.

Arbeitsstattenregel ASR A2.2 ,MalRinhahmen gegen Brande*
Stand Nov. 2012);

VdS 3523: 2008-07 — Windenergieanlagen (WEA), Leitfaden flr
den Brandschutz;

Windenergieerlass Baden-Wirttemberg (in der Fassung

vom 09.05.2012).

Weitere sicherheitstechnische Anforderungen des Arbeitsstattenrechts
sind ggf. unabhangig von der baurechtlichen Bewertung hinsichtlich des
baulichen Brandschutzes zusatzlich zu beachten.

lll.2 SCHUTZZIELORIENTIERTE BEWERTUNG DER PLANUNG:

Die Erreichung der in § 17 BauO NRW genannten Schutzziele:
1. Vermeidung der Brandentstehung und der Ausbreitung von
Feuer und Rauch;
2. Ermoglichung der Rettung von Menschen und Tieren;
3. Ermdglichung wirksamer Loscharbeiten
ist bei dem hier betrachteten Bauvorhaben unter Berucksichtigung der
sehr speziellen baulichen Bedingungen zu interpretieren:

- Die Bauweise und verwendeten Materialien — es finden in groft-
moglichem Umfang nicht brennbare Baustoffe Verwendung — sind
im Sinne der Vermeidung einer Brandausbreitung als positiv zu
bewerten.

- Die Rettung von Personen, die moglicherweise bei Wartungs- oder
Reparaturarbeiten selbst zu einer erfolgten Brandentstehung beige-
tragen haben — statistisch eine der haufigsten Brandursachen an
Windenergieanlagen — kann nur als Selbstrettung erfolgen.

- Léscharbeiten sind ebenfalls — einmal abgesehen von einem mog-
lichen Brand am Turmful® — nur durch Sofortbekampfung eines Ent-
stehungsbrandes mittels Handfeuerléscher durch den vorgenannten
Personenkreis durchzufuhren.

- Die Wahrscheinlichkeit einer Brandentstehung wird durch ein durch-
gangiges Uberwachungssystem mit automatischer Abschaltung der
Anlage sowie durch den Einsatz von ausschlieRlich gut geschultem
Wartungspersonal erheblich verringert.
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IV. BRANDSCHUTZKONZEPT:

IV.1 EINZELASPEKTE DES BRANDSCHUTZKONZEPTES GEMASS § 9 BauPriifVO:

IV.1.1 Flachen fiir die Feuerwehr:

FUr die Standorte der Windenergieanlagen muss im Hinblick auf die
Montageablaufe bei der Herstellung der baulichen Anlagen eine Anfahr-
barkeit durch Lastverkehr (Mobilkran, 12,5 t) gewahrleistet sein.

Die Anlagenstandorte werden Uber vorhandene Waldwege aus
Richtung Stdosten von Langenbrand aus zu erreichen sein.

Weitere Zufahrtsmdglichkeiten werden in Abschnitt Il beschrieben.
Welche Qualitat der Befestigung und Oberflache diese Wege auf-
weisen, ist im Hinblick auf die Mdglichkeit der Feuerwehrzuwegung
zwischen Brandschutzdienststelle und Betreiber des Windparks
rechtzeitig vor Innutzungnahme des Windparks abzustimmen.

Da ein Einsatz der Feuerwehr sich aller Voraussicht nach auf die
Bekampfung eines Entstehungsbrandes im Turmfuld und /oder die
Absperrung der Flachen um eine brennende Anlage beschranken
durfte, kann auf die Ausweisung weiterer befestigter Flachen im Sinne
des § 4 LBO verzichtet werden.

IV.1.2 Nachweis der Lé6schwasserversorgung:

Die nachstgelegenen Hydranten der 6ffentlichen Wasserversorgung
liegen vermutlich in den nachstgelegenen Siedlungsbereichen, also
mehr als 500 m von den geplanten Standorten der Windenergieanlagen
entfernt.

Da die Durchflihrung eines Loschangriffs bei einem Brand des Maschi-
nenhauses oder der Nabe bzw. der Rotoren nicht moglich sein durfte
und zur Verhinderung einer Brandausbreitung auch nicht notwendig
erscheint, kann auf eine Loschwasserversorgung in unmittelbarer Nahe
verzichtet werden.

Fir den Fall eines Brandes im Turmful® ist von der Feuerwehr der
Einsatz eines Tankldschfahrzeuges vorzusehen.

IV.1.3 Loschwasserriickhaltung:

Das Vorhaben liegt nicht im Geltungsbereich der Richtlinien zur Be-
messung von Loschwasser-Ruckhalteanlagen (LORURL). Eine Losch-
wasserruckhaltung ist nicht erforderlich.

IV.1.4 Brand- und Rauchabschnitte:

Die nach dem Windenergieerlass zu berucksichtigenden Abstande der
geplanten Windenergieanlagen von benachbarten Gebauden und
Siedlungsgebieten, Schutzgebieten und Verkehrsanlagen werden ein-
gehalten.

Eine Bewuchsstruktur, die eine hohe Ausbreitungsgeschwindigkeit
eines Brandes befirchten lassen wirde, liegt in den die Anlagen
umgebenden Waldflachen nicht vor.
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Besondere Vorkehrungen bezuglich der Verhinderung einer Brand-
ausbreitung mussen daher nach Auffassung des Unterzeichners nicht
getroffen werden.

Abschottungen zwischen Nutzungsbereichen, die eine Feuerwider-
standsdauer aufweisen, sind aufgrund der Bauweise der Anlage nicht
vorhanden.

Die Plattformen im Rohrturm sind in Stahlbauweise hergestellt; Teile der
Boden haben Abstand zur Turmwand. Daher kann keine rauchdichte
Abtrennung zwischen den einzelnen Ebenen erfolgen.

IV.1.5 Rettungswege:

Der Rettungsweg aus dem Maschinenhaus fuhrt Gber die Leitern im
Turm nach unten. Die Benutzungssicherheit wird durch Plattformen und
Ruhepodeste in Abstanden von unter 10 m erleichtert und sicherer ge-
macht (analog zu den Anforderungen der DIN 14 094 fir Notleitern).

Das Wartungspersonal ist beim Betreten des Turmes angewiesen ein
Sicherheitsgurtsystem mit Einhakmechanismus gegen Absturz mitzu-
fuhren. Dieses gewahrleistet im Fluchtfall sowohl die Absturzsicherheit
als auch das schnelle Herunterklettern.

Als zweiter Rettungsweg im Falle einer Verrauchung des Turmes kann
das vom Servicepersonal mitgeflhrte automatische Rettungsabseil-
gerat der Klasse A nach DIN EN 341 zum Abseilen von auf3en an der
Anlage genutzt werden. Die Monteure werden in der Benutzung dieser
Sicherheitseinrichtung, welche im Maschinenhaus vorgehalten wird,
regelmafdig geschult und unterwiesen.

Die Anlagen sollen prinzipiell nur nach deren Abschaltung betreten
werden; aul3erdem ist unbedingt die Ferniberwachung zu deaktivieren,
um zu gewabhrleisten, dass die Anlage durch Dritte nicht in Betrieb
genommen werden kann.

Da die Wege "nach unten" durch den Turm und nach auf3en die
einzigen vorhandenen und denkbaren Fluchtwege darstellen, eribrigen
sich Rettungsweg-Kennzeichnungen oder -Beschilderungen, zumal
anwesende Personen genaue Kenntnis der Ortlichen Verhaltnisse
besitzen. Dennoch werden aus Grinden der Arbeitssicherheit Flucht-
und Rettungsplane in der Gondel und im Turmful} ausgehangt.

IV.1.6 Nutzeranzahl:
Entfallt.

IV.1.7 Haustechnische Anlagen in Rettungswegen:
Im Turmschaft wird eine Kabeltrasse gefuhrt. Hinsichtlich der Konse-
guenzen aus einem Kabelbrand siehe Ziffer 1V.1.9.

IV.1.8 Luftungsanlagen:
Enfallt.
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IV.1.9 Rauch- und Warmeabzugsanlagen:

Abluft und Abwarme der elektrischen Anlagen im Turmful® werden Uber
Ventilatoren, Liftungsleitungen und Offnungen in der Turmwandung
direkt nach auflen abgefuhrt.

Im Turm entstehender Rauch wird durch den Kamineffekt (Zuluft-
offnung in der Eingangstiir) zu den Offnungen am Ubergang zwischen
Turm und Maschinenhaus geflihrt, wo er entweichen kann.

Auf diese Weise kann die Rauchfreiheit des ersten Rettungsweges
auch bei Kabelbranden im Turm weitgehend gewahrleistet werden.

Das Maschinenhaus weist an der Oberseite eine Serviceklappe mit
ca. 0,8 m? Flache auf, die gleichzeitig als Rauchabzlige im Falle einer
Rauchentwicklung im Maschinenhaus dienen kénnen.

Da die Klappe nur von Hand geo6ffnet werden kann, ist sie naturgemaf}
nur bei einer Brandentstehung im Maschinenhaus bei gleichzeitiger
Anwesenheit von Personen benutzbar.

IV.1.10 Alarmierungseinrichtungen:
Die technischen Anlagen der Windkraftanlage werden u.a. auf Tempe-
raturanderungen Uberwacht.

Bei Uberschreitung der Grenzwerte wird eine Sicherheitskette ausge-
I6st. Innerhalb dieser lauft das Storsignal in der Uberwachungszentrale
des Herstellers auf, von wo aus nach Uberpriifung umgehend die
gesamte Anlage gestoppt und die Kreisleitstelle der Feuerwehr
alarmiert wird.

IV.1.11 Brandbekampfungseinrichtungen:
In der Gondel und am Turmfuf® innen werden Handfeuerloscher gemalf}
EN 3/ DIN 14 406 vorgehalten.

Weitere Vorkehrungen zur Ermdglichung bzw. Optimierung eines
Feuerwehreinsatzes sind weder sinnvoll moglich noch erforderlich.
Eine Loschwasserversorgung kann nicht gewahrleistet werden, wird
aber vom Unterzeichner auch nicht fur erforderlich gehalten.

Fur einen Loscheinsatz bei einem Brand im Turmful sind von der
ortlichen Feuerwehr geeignete Loschmittel mitzufiihren — siehe hierzu
auch Abschnitt 1V.1.2!

IV.1.12 Sicherheitsstromversorgung und elektrischer
Funktionserhalt / Blitzschutz:
Die normale Turmbeleuchtung wird vom allgemeinen Versorgungs-
netz gespeist, hat also keinen Bezug zum Funktionszustand der Wind-
kraftanlage. Fur den Fall eines Versorgungsnetzausfalls, wahrend
Wartungs- oder Reparaturarbeiten im Maschinenhaus oder wahrend
eines Auf- oder Abstiegs im Turm, wird eine akkugepufferte Sicherheits-
beleuchtung im Maschinenhaus und Turm flr mindestens eine halbe
Stunde aufrechterhalten.
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Fur den wahrscheinlicheren Fall, dass bereits zu Arbeitsbeginn ein
Beleuchtungsausfall vorliegt, werden von dem Servicepersonal
Handlampen mitgeflhrt.

Die Rotorblatter und die Gondel sind mit Blitzableitern ausgerustet.
Dadurch ist die Ableitung einer Blitzentladung uber Verbindungs-
elemente in der Rotornabe und im Azimuthbereich Uber die Stahl-
konstruktion des Turms in das Erdreich gewahrleistet.

Eine Brandentstehung durch Blitzeinschlag kann weitgehend
ausgeschlossen werden.

IV.1.13 Hydranten:
Entfallt.

IV.1.14 Brandmeldeanlagen:
Eine Brandmeldeanlage im Sinne der DIN 14 675 ist nicht vorgesehen.

In der gesamten Anlage sind zahlreiche Temperatur- und sonstige
Sensoren installiert. Bei Ausfall oder Ansprache der Sensoren wird eine
Fehlermeldung zur Fernuberwachung weitergegeben und die Anlage
sofort geregelt heruntergefahren und gebremst.

IV.1.15 Feuerwehrplane:

Zum Baubeginn des Windparks wird ein Feuerwehr-Objektplan in
Anlehnung an DIN 14 095 in Abstimmung mit der Brandschutzdienst-
stelle erstellt, in dem die Zufahrtsmdglichkeiten fur Einsatzfahrzeuge
sowie die nachstgelegenen Loschwasserquellen dargestellt sind.

Die im Falle eines Brandes zustandigen Feuerwehren werden im Vor-
feld der Innutzungnahme des Windparks in die Funktionsweise der
Windenergieanlagen eingewiesen.

IV.1.16 Betrieblicher Brandschutz:

Das Wartungspersonal wird fir das Verhalten im Brandfall geschult.
In diesem Zusammenhang wird eine objektspezifisch angepasste
Brandschutzordnung Teil A gemaf DIN 14 096-1 am Turmzugang
ausgehangt.

IV.1.17 Abweichungen von baurechtlichen Anforderungen und
KompensationsmaRBnahmen:
Entfallt.

IV.1.18 Verfahren des Brandschutzingenieurwesens:
Wurden bei der Bearbeitung nicht verwendet.
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IV.3 ZUSAMMENFASSENDE BETRACHTUNG DES BAULICHEN BRAND-

SCHUTZES:

Aufgestellt:

Malgeblich fir die brandschutztechnische Beurteilung der geplanten
Anlage sind deren sehr spezielle bauliche und nutzungsmafige
Bedingungen:

Den eingeschrankten Voraussetzungen und Mdglichkeiten des
baulichen und abwehrenden Brandschutzes stehen eine geringe
Brandentstehungswahrscheinlichkeit und eine sehr geringe
Nutzungsdichte — ausschlieRlich Wartungs- oder Reparatur- und
Kontrolleinsatze durch geschultes Personal — gegenuber.

Die unter diesen Vorgaben getroffenen Vorkehrungen zur Erreichung
der baurechtlich relevanten Schutzziele sind als voll ausreichend zu
bewerten. Das Treffen weiterer anlagentechnischer Brandschutz-
vorkehrungen wird vom Unterzeichner ausdrucklich nicht fur erforder-
lich gehalten.

Nach Auffassung des Unterzeichners ist das Vorhaben ohne
Einschrankung als genehmigungsfahig zu beurteilen.

Aachen, den 12.07.2018




	Die Textgliederung in Kapitel IV.1 des Brandschutzkonzeptes ergibt sich in Anlehnung an § 9 Bauprüfverordnung NRW, da für das Bundes-land Baden-Württemberg eine Strukturvorgabe für die Gliederung von Brandschutzkonzepten nicht vorliegt.
	Aufgrund eines Wechsels des Anlagentyps für den geplanten Windpark entstand die Notwendigkeit, das Brandschutzkonzept zu überarbeiten.

